
Ein neues Produkt auch modern gefertigt
Die BPO fördert die Zusammenarbeit zwischen Konstrukteuren und Technologen

Was an Effektivität zu gewinnen ist, wenn ein neu­
entwickeltes Erzeugnis mit modernster Technologie 
produziert wird, zeigt sich im VEB Wärmegeräte 
und Armaturenwerk Berlin-Köpenick an einer neuen 
Generation von Gasheizgeräten. Sie weist gegen­
über der vorigen einen höheren Gebrauchswert auf, 
der sich unter anderem in einem besseren Masse- 
Leistung-Verhältnis sowie in einer vollautomati­
schen Heizregelung zeigt, die energiesparend auf 
Außen- und Raumtemperaturen reagiert.
Wenn heute in Auswertung der 7.ZK-Tagung in un­
serer Parteiorganisation über ökonomische Wirkun­
gen wissenschaftlich-technischer Arbeit gespro­
chen wird, spielt die Tatsache eine Rolle, daß der 
eigentliche Heizkörper dieses hochwertigen Kon­
sumgutes auf einer vollautomatischen Fließlinie ge­
fertigt wird, deren Eckpfeiler 5 Schweiß- und 5 Ein­
legeroboter bilden, die derzeit die Arbeit von 23 Ar­
beitskräften ausführen.

Für künftige Arbeit gründlich gelernt

Dieser Robotereinsatz macht es möglich, unter 
Ausschaltung manueller Tätigkeit die 5 Blechteile 
des Heizkörpers mit annähernd 300 Schweißpunk­
ten in nur 60 Sekunden zusammenzufügen und da­
mit die Produktivität überdurchschnittlich zu stei­
gern. In allen Debatten darüber wird das eindeutig 
als Ergebnis guter technologischer Arbeit in Ergän­
zung kluger Konstruktion gewertet.
Was hat sich bei der Realisierung dieses Projekts in 
unserer politischen Führungstätigkeit besonders be­
währt?

Erstens hat es sich als richtig erwiesen, daß die 
Parteiorganisation mit aller Kraft dafür eingetreten 
ist, das bisher übliche Nacheinander in der Arbeit 
von Konstrukteuren und Technologen zu überwin­
den. Die 7.ZK-Tagung orientiert darauf, daß Erzeug­
nis- und Technologieentwicklung eine Einheit bilden 
müssen, wenn ein Betrieb hohe Effektivität erzielen 
will. Dann müssen auch Konstrukteure und Techno­
logen eng an Neuentwicklungen Zusammenwirken, 
und zwar gut organisiert vom ersten Federstrich an. 
Das war für unser Betriebskollektiv gar nicht so 
selbstverständlich, wie es heute klingt. Sowohl 
Technologen als auch Rationalisierungsmittelbauer 
sagten, sie könnten mit ihrer Arbeit an dem neuen 
Projekt nicht beginnen, solange sie keine Zeichnung 
von den Konstrukteuren haben.
Die Parteileitung nahm diesen Einwand zur Kennt­
nis, akzeptierte aber nicht die unausgesprochene 
Schlußfolgerung, daß dann die Technologen eben 
auf diese Zeichnung passiv warten müßten. Denn 
auch in unserem Betrieb geht es darum, im Inter­
esse hoher Marktwirksamkeit bei der Entwicklung 
neuer Erzeugnisse, entsprechender Technologien 
und technischer Anlagen 24 Monate nicht zu über-, 
sondern nach Möglichkeit zu unterschreiten. Das 
aber, so argumentierten wir, ist mit dem bisher übli­
chen Nacheinander von Konstruktion und Technolo­
gie nicht zu lösen.
So empfahl die Parteileitung dem Werkdirektor, 
eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft zu bilden, 
in der Konstrukteure und Technologen Hand in 
Hand ihre Vorstellungen vom neuen Erzeugnis und 
seiner effektivsten Fertigung entwickeln und sich

Leserbriefe

Schafe gehalten. Darum organisierte 
unsere Kooperation Mitte Februar 2 
Erfahrungsaustausche, um unsere 
Kenntnisse anderen Schafhaltern und 
Schafzüchtern praxisnah zu vermit­
teln. Unser Beitrag für die MMM 1984 
wird die Errichtung eines Konsulta­
tionspunktes für Schafhaltung sein. 
Jetzt finden im Rahmen der Tage der 
agrarpolitischen Propaganda Konsul­
tationstreffen leitender und mittlerer 
Kader der Kooperation und Treff­
punkte in Arbeitskollektiven statt. 
Auch der Parteiaktivtagung der Ko­
operation zur Vorbereitung der Früh­
jahrsbestellung, dem Weideaustrieb 
und den Pflegearbeiten sowie der Be­

ratung mit den örtlichen Organen und 
der Nationalen Front zur Vorbereitung 
der Volkswahlen am 6. Mai 1984 gilt 
derzeit unsere Aufmerksamkeit. Daß 
dabei das kooperative Denken und 
Handeln die politisch-ideologische Tä­
tigkeit der Partei bestimmt, ist folge­
richtig. Die gesellschaftliche Entwick­
lung und die bevorstehenden Höhe­
punkte erfordern einen solchen Ar­
beitsstil ebenso wie die Verantwor­
tung der Parteiorganisation für die 
konsequente Verwirklichung des ein­
heitlichen Reproduktionsprozesses. 
Dabei sammeln wir gegenwärtig Er­
fahrungen für die Tätigkeit des Rates 
der Parteisekretäre der Kooperation.

Der regelmäßige Leistungsvergleich 
zwischen den Betrieben, Bereichen 
und Brigaden anhand der konkret ab­
rechenbaren und auswertbaren Kenn­
ziffern Eigen- und Nettoprodukt, Ko­
stensatz und Gewinn wird die ent­
scheidenden Voraussetzungen dafür 
schaffen, daß die Kooperation den ge­
planten Gewinn von 5,7 Millionen 
Mark durch allseitig erfüllte Pläne er­
reicht. Das ist unser Beitrag zur Vor­
bereitung des 35. Jahrestages der 
Gründung unserer Republik.

Heinz Hiller 
Parteisekretär 

im VEG (P) Schafzucht Leppin, Kreis 
Strasburg
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